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 ZWEIRAD-SPEZIAL    FAHRRADPOOL BEI DER R+V VERSICHERUNG

R+V-gelabelte Verleihstation: Vier E-Bikes und ein Lastenrad stehen vor der Zentrale in Wiesbaden bereit.
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Fahrräder sind bei der R+V Versiche-
rung fester Teil der multimodalen Mo-
bilitätsdienste für die Belegschaft. 
Hannes Davieds, der dortige Leiter 
Mobilitätsmanagement und Vor-
standsfahrdienst, hat daher mit sei-
nem sechsköpfigen Team vor rund 
fünf Jahren nicht nur das Dienstrad-
leasing bundesweit ausgerollt, über 
das gegenwärtig rund 2.700 aktive 
Verträge bei insgesamt rund 17.000 

Beschäftigten laufen. Zur gleichen 
Zeit kam der Einsatz einer E-Bike-Sta-
tion als Thema auf, um etwa das Er-
reichen der acht Liegenschaften in 
Wiesbaden sowie der Stadtmitte vom 
Hauptsitz aus zu vereinfachen. 

Davieds begründet dies wie folgt: 
„Wenn jemand zum Beispiel mit dem 
Pkw ins Zentrum gefahren ist und 
wieder zurückkam, hat bis zur Einfüh-
rung die Suche nach einem Parkplatz 

mangels Stellfläche viel Zeit gekos-
tet.“ Aber auch für die Pendler und 
Freizeit-Biker sollte diese kostenfreie 
Alternative implementiert werden.

Zentrales Outdoor-Hub

Im Februar 2021 war es dann so weit. 
Der Versicherer hat von Movelo eine 
in R+V-CI gebrandete Abstell- und La-
destation mit fünf E-Bikes auf dem Fir-
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Die R+V Versicherung gewährt allen Beschäftigten über einen stationsbasierten Fahrradpool  
Zugang zu vier E-Bikes und einem E-Lastenrad. Die Intention heißt, zum Radeln zu animieren.

Auf den Dreh kommen
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men-Campus neben dem Eingang 
zum Hauptgebäude installieren las-
sen. Hintergrund: Das Outdoor-Hub 
ist damit stets auf dem Radar der Mit-
arbeiter und schnell für sie zugäng-
lich. Der Mobilitätsmanager ergänzt 
hierzu: „Da in der hessischen Landes-
hauptstadt auch Steigungen zu be-
wältigen sind, kamen für uns nur  
E-Bikes infrage.“

Der Fahrradpool ist bestückt mit 
vier akkuunterstützten Modellen von 
Kalkhoff in den Größen M und S sowie 
dem Lastenrad Urban Arrow Shorty 
mit Box. Das gesamte System ist von 
R+V für drei Jahre inklusive Versiche-
rung und Service geleast. 

„Kürzlich haben wir den Vertrag 
um weitere drei Jahre verlängert“, 
freut sich Davieds. Die Konditionen 
will er mit Verweis auf eine vertragli-
che Verschwiegenheitserklärung 
nicht nennen.

Buchen und freischalten

Die Bikes kamen gerade in der Coro-
na-Krise zur richtigen Zeit. So ist die 
Zahl der aktiven Nutzer auf rund 250 
angewachsen, zumal die Leihe ein-
fach funktioniert und eine Anleitung 

sowohl im Intranet als auch auf einem 
Infoschild an der Station zu finden ist. 
Demzufolge kann man nach dem 
Download der Movelo-App bei R+V 
zwischen den Bikes sowie verschiede-
nen Tarifen – betrieblich von einer 
Stunde bis einem Tag sowie privat für 
Abend/Woche und Wochenende – 
wählen. Weitere Selektionskriterien: 
„sofort losfahren“ oder „für später re-
servieren“. 

Ist das Rad gebucht, öffnet sich das 
Schloss via App und die Fahrt kann 
beginnen. Mit der App lässt sich das 
Rad auch abschließen. Beendet wird 
die Miete, indem man das Bike wieder 
mit dem Ladekabel an der Station an-
schließt, das Rad ausschaltet und be-
stätigt, dass das Rad wieder fahrbe-
reit ist. Einige haben mit den Rädern 
schon ordentlich Kilometer gestram-
pelt. Höchstleistung bisher: rund 250 
Kilometer über ein Wochenende.

Spezieller Werkstattpartner

Bei der Instandhaltung geht die R+V 
einen besonderen Weg. Hier hat der 
Versicherer mit dem Dienstleister ver-
einbart, dass die gemeinnützige Ein-
richtung „Der Radler“ in Wiesbaden 
den Service und auch die Reparaturen 
durchführt. 

„Die Fahrradwerkstatt beschäftigt 
erwerbslose Jugendliche und Erwach-
sene und unterstützt ihre Integration 
in die Arbeitswelt. Dort können sie ih-
re fachlichen Kompetenzen und ihre 
Begeisterung bei der Tätigkeit unter 
Beweis stellen“, so Davieds. Muss ein 
Bike zum Service, wird es im System 
direkt gemeldet. Ein „Der Radler“-Mit-
arbeiter holt es ab und bringt es nach 
getaner Arbeit zurück.

CSRD-relevante Steigerung 

Ob die stationsbasierten Leihräder 
oder das Dienstradleasing, generell 
fließen die Bike-Aktivitäten auch in die 
CSRD-Betrachtung ein, wobei die 
Pendlerdaten im Fokus stehen. Ein Er-
gebnis: Der Anteil der Nutzer, die ih-
ren Weg von der Wohn- zur Arbeits-
stätte mit dem Fahrrad absolvieren, 
ist von fünf Prozent in 2022 bis auf 

acht Prozent in 2024 geklettert. Die-
ser Wert soll bis Ende 2025 auf einen 
zweistelligen Prozentsatz steigen. 
Deshalb soll ein zweites Outdoor-Hub 
am derzeit noch im Bau befindlichen 
Gebäude neben dem Hauptsitz ent-
stehen. Budgetiert ist das Vorhaben 
bereits.�
		  Annemarie Schneider

Natalie Peine sieht im Rad das beste 
Verkehrsmittel für die Stadt.

Hans-Jürgen Sattler nutzt das Elektro-
Zweirad zum Pendeln. 

Hannes Davieds, Leiter Mobilitätsma-
nagement und Vorstandsfahrdienst.


